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G ine neue Tragtier chre.
Eidgen. Patent tllr. 7884.

Von Dr. Jos. Göttig, in St. Gallen.

Tragbahren von Holz in Form der Feldtragbahren, Ambnlancetragbahre u. a. m.,
welche mit Zwilch oder Segeltuch bespannt nnd znr Erleichterung ihres Transportes auf
Wagen nnd zum Tragen auf der Schulter in der Breite zusammenlegbar nnd zusammen-
rollbar sind, existieren bereits in fast allen Armeen und stellen auch zugleich die einfachste
Form, wenn auch nicht die praktischste dar. Die Länge der Tragstangen der genannten Art
beträgt gegen 2^ in, das Gewicht einer Ordonnanztragbahre einfachster Form ohne Füße
9—9^/2 i<A.

Stach dem neuen Modell sind Tragbahren dieser Art, ähnlich wie es bei den zwei-
teiligen Feldtragbahren der Gebirgstrnppen der Fall ist, durch Anordnung je eines Scharnier-
gclenkes ungefähr in der Mitte jedes der beiden Längenträger auch der Länge nach zusammen-
klappbar gemacht, so daß sie zu einer Rolle von der halben Länge der Tragbahre zusammen-
legbar sind. Werden die Längen- und die Querträger einer solchen Tragbahre ans einem
bedeutend widerstandsfähigeren Material, z. B. aus Eisen, und der größeren Festigkeit desselben
entsprechend dünner oder aus Festigkeitsrücksichtcn ans Eisenröhren (etwa sogenannten Mannes-
mannröhren, d. h. ans einem Stück Eisen im glühenden Zustande herausgepreßtc Röhren
ohne Schweißstellen) hergestellt, so wird die durch Zusammenlegen einer solchen Bahre ge-
wonnene Rolle das Gewicht einer hölzernen Bahre nicht überschreiten und dabei eine nur
geringe Dicke besitzen, so daß sie niit Rücksicht ans ihre geringe Länge ohne Bedenken der
Mannschaft als Ausrüstungsstück mitgegeben werden kann, namentlich wenn sie znr Erlcich-
ternng des Tragens fest vcrschnallt und mit einem Tragband oder Riemen zum Umhängen
versehen wird.

Eine solche Tragbahre bietet gegenüber den bisher bekannten den Vorteil, daß sie im
Bedarfsfalle sofort bei der Hand ist und wegen ihrer gedrängten Form ohne Rücksicht auf
Terrainschwierigkciten (z. B. durch dichtes Gestrüpp und durch Wald, im Gebirge, in Eisen-
bahnwagen :c. :e.) überallhin mitgetragen werden kann.

Aus der zugehörigen Zeichnung ist eine Ausführnngssorm der vorliegenden Tragbahre
in einem Grundrisse, Fig. 1, einer teilweise abgebrochenen Seitenansicht, Fig. 2, einer Unter-
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anficht des Gelenkes der Längcnträger, Fig. 3, einem Querschnitte, Fig. 4, und im zusammen-
gelegten, transportfähigen Zustand, Fig. 5, wiedergegeben. Die Fig. 2, 3 und 4 zeigen
größeren, die Fig. 5 aber kleineren Maßstab als Fig. 1. Jeder der Längenträger der dar-
gestellten Bahre, welche in bekannter Weise mit Stoff bespannt sind, setzt sich ans zwei aus
Eisenröhrcn bestehenden Teilen » und 5 zusammen, welche mittelst eines Gelenkes miteinander
verbunden sind. Dieses Gelenk besteht aus zwei an die Stoßenden der Teile « und st an-
gesetzten Köpfen r, welche durch ein von unten in ein ihnen beiden gemeinschaftliches Bett
eingeschobenes und mit ihnen verzapftes Gelcnkglicd rst so verbunden sind, daß die Teile a, st

nur nach unten zusammengeklappt werden können, einer von oben ans den Längenträger
wirkenden Last aber gegenüber sich wie ein starres Ganzes verhalten. Die Längcnträger sind
also nach Anscinanderklappcn ihrer Teile und Drehung der Öffnung des Bettes für das
Gelcnkglicd cst nach unten ohne weiteres tragsähig.

Zur Qnerverstcifung der Bahre dienen zwei Stangen e (ebenfalls aus Eisenröhrcn),
deren jede an einen der Längenträger nahe dem einen Ende derselben so angelcnkt ist, daß
sie horizontal umgeklappt und zur dichten Anlage an den betreffenden Längcnträger gebracht
werden kann (ähnlich wie die jetzigen Tragbahren beschaffen sind, vcrgl. übrigens die punktierte
Darstellung in Fig. 1).

Zur Auseinandcrlcgnng der Bahre werden die Querträger in eine rechtwinklige Lage
zu den Längcnträgcrn gebracht und ihre freien Enden mittelst einer Gabel cL je gegen den
andern Längenträgcr gestemmt, wobei das dadurch strafsgcspannte Tuch und die auf diesem
eventuell ruhende Körperlast den Heranstritt der Längcnträger aus den Gabeln verhindert.

Zweckmäßig werden die Handgriffe der Längcnträger an aus den Längenträgern aus-
zichbarcn Stücken /) welche ebenfalls ans Röhren bestehen können, befestigt. Diese Stücke
können in der ausgezogenen Lage gegen eine Verschiebung in den Längenträgern durch geringe
Drehung mittelst Bajonettverschlusses ,/ festgestellt werden. Um den auf der Bahre ruhenden
Verwundeten möglichst wenig zu belästigen, werden die Handgriffe in dieser Weise für ge-
wöhnlich ausgezogen bcnützt. Qft wird jedoch die Möglichkeit, die Bahre durch Einschieben
der Stücke /' verkürzen zu können, von großem Vorteile sein, so z. B. beim Erklimmen von
Bergen, Ersteigen von Treppen, Einsteigen in Eisenbahnwagen ze., für welche Fälle zu lange
Längcnträger bekanntlich ein möglichstes Wagrcchthaltcn der Bahre erschweren würden. Auch
stellt diese Znsammcuschicbbarkcit ein zweites Mittel dar, eine möglichst kurze Rolle zu er-
halten, wenn die Bahre zusammengelegt wird. Die dargestellte Bahre ist ohne Füße gedacht;
selbstverständlich können jedoch behufs deren Verwendung als Ambnlancetragbahrc an den

Längenträgern auch Füße oder andere Stützen so augebracht sein, daß sie zwecks Zusammen-
Icgung der Bahre zur Anlage an die Längcnträger derselben gebracht werden können.

Soll die Bahre zusammengelegt werden, so werden die Querträger an die Längcnträger
gelegt, letztere darauf zusammengeklappt und nncinandcrgeschoben, wobei sie eventuell mit dem

dabei lose werdenden Stoffe umwickelt werden können. Auf diese Weise erhält man eine

wenig umfangreiche Rolle, welche ohne weiteres durch Vcrschnürnng bequem transportier-
bar gemacht werden kann, zweckmäßig jedoch in der in Fig. 6 veranschaulichten Weise in
einen passenden Transportsack /c cingeschobcn wird.

Dieser Sack ist dann seinerseits mit Riemen i zur dichten Znsammcnzichnng der ganzen
Rolle und mit einem Tragband oder Riemen /.' versehen, mittelst dessen die Rolle um die

Schulter gehäugt wird. Der Sack kann auch, mit Stroh oder Heu :e, gefüllt, bei Benützung
der Tragbahre als Polster diene».

Alles in allem, dürfte diese neue Tragbahre wegen ihrer leichten Handlichkeit, wegen
ihres bequemen Transportes am Riemen über der Schulter und wegen ihres nahezu nnzcr-
störbarcn Materialcs bei vermehrter Tragkraft gegenüber den Tragbahren mit hölzernen Trag-
klangen einen entschiedenen Fortschritt und eine große Erleichterung der Sanitätsmannschaft
bedeuten. Auch gewährt cS vom ästhetischen Standpunkte aus einen militärischeren und für
den Feind weniger verräterischen Anblick, eine Sanitätskolonnc mit obigen Tragbahren an-
gehängt marschieren zu sehen als zur Zeit, wo eine solche Aolonnc eher an mittelalterliche
Lanzcnträgcr denn an moderne Soldaten erinnerte.

«Siehe nebenstehende Zeichnung.)
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